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32 §irmot trag bei; Dfifdjtoeig. -

unb bem garten 37ie±aH eine SCrt Vertrag, too=

butcf bet SJÜann bie botte Ipettfcfafi übet bad
Material erhielt. 2lld ob ©ott babei geuge ge=

trafen toäre.
@t taueft toiebet box mit auf, toie et bad

©lüften bet SJÏaffe, am äefgenben Vladbalg fte=

ïjcrtb, übettoaefte. ®ann toiebet fte£)t et am
Sfmbof: bet toueftige Rammet, mit Seüftigfeit
gifdjtouugen, gefordjt ifm toie ein ergebener
®ämon. gef fefe ifn an bet Voftmafcfine mit
abgemeffenem ©tnft bad ®teibrab in Vetoegung
fefen. Vefonbetd beutlicf abet betoafte id) fein
Vilb, toie et angefieftd bet bampfenben, in mil=
djige ®Igrfeit gebabeten ©ladfefeibe läcfelnb bad
StücB ©ifen betraeftete, bad et Begtourtgen, bef-

fen SBefen et bollenbet falte unb bad et aid fein
eigened ©efeföff anfftaef.

®u alter SIrbeitet, fcf lüftet grofjer SJtann!

©tapBoIogifcEie Kljaraûetiftiï.

®i<f Bann man beneiben, bet bu nut ©ined an=

firebteft: bie Strbeit ttefflief gu maefert unb
Deine (Seele mitfineingutun. SBet fat beffet aid
bn mit berrt feftoeten, abet audi gefügigen ©ifen
fantiert? SBet fat meft Siebe unb Sludbaitet
auf fein äßet! bettoenbet?

äßie man beruftet, gibt ed itgenbtoo in bet
gerne einen Sftenfcfen, bon fRerbenïranïfeit
unb SJtagenfdfmergen geplagt, bet an feinem
Scfteibtifcf fift unb naef allen Vötfen -übet bie
©rbe Vefefle erteilt — biefen nennt man ben

„©ifenfönig". ©ine Verbeugung bot ber

ginang. — ®iefet SJtann fat toofl nie
ein ©ifen betüfrt, nie eine ©ifenftange gefoben.
SJteifter ©falifour! ®u Bannft läcfeln übet bie=

fen „©ifenBönig".

(Überfeft bon £). VoIBaxt.)

6umor aus
6 ' © l f i l ü t e.

®et alt HJtedmet fät emol ame Vormittag
müefe fort onb fät ltf'd ©Ifilüte nöb cfömte
grud ff; brom fät et go bet grau gfeit, ft foil
benn go @lfi litte. 2ßo=n et abet gtud (fount
onb frogeb, toie 'd Süte gange fei, ftflot ft
b'^änb oberem ©foff gemme: „£>ett geffed,
toie bin i e Vabe, i fa'd betgäffe! äöenn'd no
au Viemett gfört fät!" ®em Vfedmet ifef ed

an ftfülecf tootbe; et fät gmeint, bad fei me
aïltoeg gfört. ®e Vfartet toöt feig fcfö tue.

©fort fät'd frili Viemett gfa, 'd fät au
Viemert bettoege Scfabe glitte, onb toad i toeiff,
ifef bem SJtedmer au nünt beför gftfeefe.

Vo, bad ®ing ift guet. Spötet mueff et
totber emol furt, too gab e ©aap nöcf am ©igle
gff ift,

®o feit et benn git finer Sblte, too=n et goft:
,,©eb feig 2Icft gut ©aaff, fie toötb tool öppe

sr Oftfcftoeij.
gege ©Ife gigle, onb benn fötfi — betgefg nocf=

fet 'd Süte nöb!"
®et Vüeduter ift gange; b'gtatt ift mit bem

Vättbüccfli gor ©aaff ane gfäffa onb fät Slift
gef. So ont bi falbi Qäfni onte fiitb bo gtoa
gfonbi, munteri ©igli uf b'äßelt cfo. ®'gtau
fät gfcftoinb 'd Vötigift bfotget onb ift bo in
©fiteftorn ufe onb fät ud Sfbedcfrefte agfange
Iii te.

®adntoI fät me'd gfört! £)nb fo toit me'd
gfört fät, fät me gfofet ober glueget onb gfto=
get, toad au lod fei. SBo bie guet grau fei toiU,
ftoft be ^farter ufern äßeg onb rüeft ere:
„fbîedmeti, fägeb met emol, toad fanb et au
glitt te?"

„gä toüffet Si, ipett ißfattet," feit fi,
„b'©aaff fät grab botig giglet, onb be 2Jta fät
gfaat, i foil Slept gef onb nadjfet 'd Süte nöb
bergeffe."

(Brapfologtfcfe (îfaraltferiftifi.
SBer feine ©anbfdjttfi Beurteilen taffen tuiEC, tnirb (g e i i f dEj r i f i „2t m ï) a u § Ii dfj e n ®et b", ?tft)I=

erfudji, eiina 20 gtoanglog mit ber gebet gefcCjrieBene ftrafge 70, giitidj 7, eingufenben. S)te (Sfgaraïteriftiïen
Seiten — nidji SÏBfdjriften — unter SIngaBe bon S'(t= lnerben nut Beifptelêmeife an biefet ©teïïfe aBge»
ter, SBeruf unb ©efdjledjt unb Seitegung bon gt. 2.50 brueft, atte itBttgen ben ^ntereffenten bur<^ bie gîoft
für öonorar unb ißorto, an bie SRebaïiion ber gugeftelït. 8tu§fü'§rtic^e Urteile: 5 gr.
SStbattion: Dr. 31b. SBfltlin, 3ttri(4, 70. (Sdträge nut au biefe ilbreffc!) Unbertangt eingefaubtfn BeitrÄgfit mu§ baê

9îiicïboi-to beigelegt toerben. ®rutf unb @y)jebition bon tBîûKer, SCBevber & Eo., 2Boïf6acï)ftra§e 19, Bitri^.
3nfertion«))retfe fiir f(J)toeij. Stnjeigcn: Vi ©ette gt. 160.—, i/, ©cite gr. 80.—, '/« ©eite «t. 40—, </s ©eite ©c. 20.—. Vie ©eite St. 10.—.

filt ouStäiib. Urfbvunqg : 'A Seite ffr. 200.—, '/g Seite Sr. 100.—, »/< ©fite Sr. 50.—, Va Seite ïbr. 25.—, '/^ Seite Sr. 12.50.

alleinige anseigenannat)me : äntumceneg^ebittoii Oîubolf SUioffe. Bilriti, SBa(eI,aarau,SBern,i0ieI, EI)ur,®taruä,©^affbaufen, ©olot^urn. ©t.®aßen.

32 Humor aus der Ostschweiz. -

und dem harten Metall eine Art Vertrag, wo-
durch der Mann die volle Herrschaft über das
Material erhielt. Als ob Gott dabei Zeuge ge-
Wesen wäre.

Er taucht wieder vor mir auf, wie er das
Glühen der Masse, am ächzenden Blasbalg ste-

hend, überwachte. Dann wieder steht er am
Amboß: der wuchtige Hammer, mit Leichtigkeit
geschwungen, gehorcht ihm wie ein ergebener
Dämon. Ich sehe ihn an der Bohrmaschine mit
abgemessenem Ernst das Treibrad in Bewegung
sehen. Besonders deutlich aber bewahre ich sein
Bild, wie er angesichts der dampfenden, in mil-
chige Klarheit gebadeten Glasscheibe lächelnd das
Siück Eisen betrachtete, das er bezwungen, des-

sen Wesen er vollendet hatte und das er als sein
eigenes Geschöpf ansprach.

Du alter Arbeiter, schlichter großer Mann!

Graphologische Charakteristik.

Dich kann man beneiden, der du nur Eines an-
strebtest: die Arbeit trefflich zu machen und
deine Seele mithineinzutun. Wer hat besser als
du mit dem schweren, aber auch gefügigen Eisen
hantiert? Wer hat mehr Liebe und Ausdauer
auf sein Werk verwendet?

Wie man berichtet, gibt es irgendwo in der
Ferne einen Menschen, von Nervenkrankheit
und Magenschmerzen geplagt, der an seinem
Schreibtisch sitzt und nach allen Börsen über die
Erde Befehle erteilt — diesen nennt man den

„Eisenkönig". Eine Verbeugung vor der

Finanz. — Dieser Mann hat Wohl nie
em Eisen berührt, nie eine Eisenstange gehoben.
Meister Chalifour! Du kannst lächeln über die-

sen „Eisenkönig".

(Übersetzt von O. Volkart.)

àmor aus
S ' E l f i l ü k e.

Der alt Mesmer hät emol ame Vormittag
müeße fort ond hät uf's Elfilüte nöd chönne
zruck sy; drom hät er zo der Frau gseit, st soll
denn go Elfi lüte. Wo-n er aber zruck chonnt
ond froged, wie 's Lüte gange sei, schlot st

d'Händ öberem Chopf zemme: „Herr Jesses,
wie bin i e Babe, i ha's Vergüsse! Wenn's no
au Niemert ghört hät!" Dem Mesmer isch es

au schülech worde; er hät gmeint, das hei me
allweg ghört. De Pfarrer wör jetz schö tue.

Ghört hät's frili Niemert gha, 's hät au
Niemert derwege Schade glitte, ond was i weiß,
isch dem Mesmer au nünt deför gscheche.

No, das Ding ist guet. Spöter mucß er
Wider emol furt, wo gad e Gaaß nöch am Gizle
gsy ist.

Da seit er denn zu siner Alte, wo-n er goht:
„Geb jetz Acht zur Gaaß, sie Word wol öppe

er Osischrveiz.

gege Elfe gizle, ond denn hörst — vergeß noch-
her 's Lüte nöd!"

Der Mesmer ist gange; d'Frau ist mit dem

Bättbüechli zor Gaaß ane gsäfsa ond hät Acht
geh. So om di halbi Zähm ome sind do zwa
gsondi, munteri Gizli uf d'Welt cho. D'Frau
hät gschwind 's Nötigist bsorget ond ist do in
Chirchtorn ufe ond hät us Lybeschrefte agfange
lüte.

Dasmol hät me's ghört! Ond so wit me's
ghört hät, hät me gloset oder glueget ond gfro-
get, was au los sei. Wo die guet Frau hei will,
stoht de Pfarrer ufem Weg ond rüeft ere:
„Mesmeri, säged mer emol, was Hand er au
glütte?"

„Jä wüsset Si, Herr Pfarrer," seit si,

„d'Gaaß hät grad vorig gizlet, ond de Ma hät
gsaat, i soll Acht geh ond nachher 's Lüte nöd
vergesse."

Graphologische Charakteristik.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird Zeitschrift „Am häuslichen Her d", Asyl-

ersucht, etwa 20 zwanglos mit der Feder geschriebene straffe 70, Zürich 7, einzusenden. Die Charakteristiken
Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe bon Al- werden nur beispielsweise an dieser Stelle abge-
ter, Beruf und Geschlecht und Beilegung von Fr. 2.80 druckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post
für Honorar und Porto, an die Redaktion der zugestellt. Ausführliche Urteile: S Fr.
Redaktion: vr. Ad. Bögt lin, Zürich, tlsplstr. 7V. (Beitrüge nur an diese «dresse!) ssM"- Unverlangt eingesandten Beiträge» muß das

Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße lg, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Seite Fr. IM.—, Seite Fr. 80.—, V. Seite ffr. 40.-, >/s Seite Fr. 20.—. >/ig Seite Fr. 10.—.
für ausländ. Ursvrunas: >/, Seite Fr. 2»0.—, >/z Seite Fr. IM.—, >/» Seit- Fr. 50.—. -/z Seite Kr. 2b.—, Seit- Fr. 12.S0.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse Zürich, Basel, Aarau,Bern,Biel, Chur.Glarus,Schaffhausen, Solothurn. Ställen.



Äumor aits
SBarum? îanttu.

Stäben ïjan i gpxt, e§ Eieig en nièbten 3Bo=

torn ft ©oxom. ©aê liait i com e SJÎaa ott bex=

ftanbe, too mer émoi ifl Ccrfo, im e fd|Icd)te
©toanb, oitb bei ich i:Ii en magexe §onb glia.
$an i SSerBäxmft mit em cjt)a onb frog i be

3J?aa felBex: ,,©äg mex, guote fs-tiinb, tooxont

Offfd)roet3.

ift bin §onb efo mager?"
„£>ä, ex fxejft nüijl" get ex mex g'SInttooxt.
„Onb tooxom fxejft ex nitij?" frog i be ÜKaa

ebe toibex.

„$ä, i geB em rtiiij!"
„SBoxorn aber geft em nüfe?"
„$ä, ict) tja ititb!"

Toilette-Seiîe
nach den Grundsätzen bekann-
ter Dermatologen aus reinsten
Grundstoffenhergestellt, ist„Be-
co-Seiie" unübertroffen an Milde,
Ausgiebigkeit und erfrischenden,
nachhaltigem Duft, daher unent-
behrlich für die tägliche Toilette.

Rêve-des-Fleurs
eine Parfüm-Composition von
aussergewöhnlicher Feinheit
nach französischem Vorbild, ist
„Rêve des fleurs Beco" dank des

kräftigen, nachhaltigen Duftes
und der vornehmen Ausstattung
eine Zierde jedes Toiletten-
Tisches und als Geschenk stets

willkommen.

Toilette-Crème
kühlend, heilend und verschö-
nernd, schützt „Beco-Crème" vor
Sonnenbrand und rauher Luft
und verleiht dem Teint eine un-
vergleichliche Zartheit und Ju-
gendfrische. Der liebliche Duft
vervollständigt die Vorzüge der

beliebten Beco-Crème.

Flotte Herren-
und Damenstoffe in gediegener Auswahl, Strumpfwollen
und Decken liefert direkt an Private gegen bar oder gegen
Einsendung von Schafwolle oder alten Wollsachen mit

großem Preisabschlag die
Tuchfabrik (Aebi & Zicsli) in Sennwald.

Handarbetten
vorgezeichnet und angefangen, üeckeli 50 bis 95 Rappen,
Läufer von 95 Rappen an, Divankissen von Fr. 1.95 an,
Überhandtücher von Fr. 3.50 an, Wandschoner, Klammer-
sehürzen usw. billig. Schönste Muster, bestes Material.

Answahlsendung ohne Kaufzwang
Walter Jürgens, Basel, Feldbergstraße 36, Lager 5.

/Wa#emve/i.
Magenweh mit seinen bösen Gefolgschaften kann grfind-
lieh geheilt werden mit Hirtstropfen. Man verlange
bezügliche Broschüre nnd Zeugnisabschriften, welche
gratis versandt werden von Th. Hirt, Bach, Kt. Schwyz.

aKBaaEaBHHEBBBHHBSQHnHnBÜU

Slwalfn.
Unerreicht zur Behandlung von Beinleiden, offenen, bösen
Beinen, Krampfadern, BeingeschwUren, Brandwunden,
Wolf, Frostbeulen, Hämorrhoiden, Venenentzündung,
Wunden aller Art etc. Hilft ohne Bettruhe, ohne Aussetzen
der Arbeit und benimmt sofort HDze und Schmerzen. Ein
Versuch überzeugt. 1 Sehachtel Fr. 2.50. Dr. Kranz

Sidler, Willisau 7. Umgehender Postversand

Eidgenössische Bank A.-G., Zürich
Aktienkapital und Reserven, Fr. 65,200,000

Vermittlung von Kapitalanlagen, :: Aufbewahrung von Wertpapie-
Vermietung von Tresorfächern, :: Depositen auf festen Ter-
Vorschüsse auf Wertpapiere, :: Einlagehefte, :: Obligationen,

ren.
nun,

àmor aus
Warum? Darum.

Ahden han i ghört, es heig en niedren Wo-
rom si Dorom. Das han i vom e Maa au ver-
stände, wo mer emol ist verko, im e schlechte

Gwand, ond het schüli en magere Hond gha.
Han i Verbärmst mit em gha ond frog i de

Maa selber: „Säg mer, guote Fründ, worom

Ostschweiz.

ist din Hond eso mager?"
„Hä, er freßt nütz!" get er mer z'Antwort.
„Ond worom freßt er nütz?" frog i de Maa

ebe Wider.
„Hä, i geb em nütz!"
„Worom aber gest em nütz?"
„Hä, ich ha nütz!"

I'oüette-Heise
nsck äsn (Grundsätzen begann-
ter Osrrnatoio^sn aus reinsten
LwunàstoilsnirsrAestsIIt, ist„Re-
co-8eiîe" unübertrowen an iVlilàs,
^.nsAlsdlAàsit unà srtrisedsnàsn,
naekkalti^srnlZuft, àaîrsr unsnt-
bsbrllek wir àis tac-Iioks woiistte.

sins RartümLornposition von
ausserAswöbniieirer Reinksit
nseii tran^ösisekein Vorbiià, ist
„Rêve des îleurs Reco" àani: àes

krâWÍASn, naclldalti^sn Outtes
unà àsr vornekrnsn Ausstattung
sine 2isràe ssàes woiisttsn-
wiscires unà sis LWsclrsà stets

vviiiàornrnsn

^oilette-^rème
dûklenà, dsiienà unà vsrsclrö-
nsrnà, seküt^t „Leco-Lrème" vor
8onnsnbranà unà raudsr Uuit
unà verisiUt àsm weint sine un-
vsrglsiedlicks ^artkeit unà fu-
genàtriseke. iver iisbliede Outì
vervollständigt àie Vorzüge àsr

beliebten Reoo-Lnsms.

and Uameiistolks in gediegener wosvadl, Ltrnwxklvollen
nnd Lsâsn listert cliràt su Lrivate gegen bnr oder gegen
lZinssndnng von Làkv-olls oder alten tlollsaellku init

groôsw Lreissdsedlàg die
?uckfsdrik (àbi â ^insli) in ZENN«siri.

NâiAàrdeîten
vorgMeiednet nod angskangsn, veâsli SO dis SS ksppen,
banker von 35 kappen an, Livanbissen von kr. 1.35 an,
llbsrdandtüoder von kr. 3.50 an, VVandsekonsr, klammer-
sodür^sn usw. dillig. Lodönste Muster, bestes Naterial.

knsvadlsendnng okne kankvvang
Halter .lörgens, llasel, keldbergstrells 36, bager S

a/7.
Klagonwob wit seinen dösen (lekvlgsodaktsn bann grand-
lied gebellt werden wit lZirtstropken. Nan verlange
dWngliobs Lrosednre und ^ensnissbsodrikteo, wsloks
gratis versandt werden von Id. 8irt, öäek, kt. Ledwxii.

8àÂlsiî.
tlnerreiekt ?ar Ledandlnng von IZsinleideu, oLensn, dösen
Leinen, Krampfadern, Ueingsselivvüren, örandwanden,
(Volk, krostkeulen, Ilblnorrlioiden, Vênonsnt^lindung,
U unden aller wrt ete. R>ikt odne Lertrude, odno ltnssst^en
der ltideit nnd benimmt sokort Lil^s und Lebmsr^en. Lin
Vsrsnvd nber^engt. 1 Zebavbtsl kr. 2.50. Ur. lkranit

8idler, Isillisan 7. Ilwgsbsndsr kostversavd!

MâK6iìt>88i8<à Rank /iiril II

/ìàtîeàâpital unâ Rsssi'veil, 65,2VV,VW

VerniittlunZ von Kapitalanlagen. :: ^ukbeivalirung von Mertpapie-
Verrnietung von ^resorieickern. :: Depositen auk kesten ^?er-

Vorseküsse -tuk Wertpapiere. :: DiiriaZelreite. :: Obligationen.
ren.
nun.
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